
Alexander III. und der Streit um die Doppel­
wahl in Châlons-sur-Marne (1162—1164)*

*) Vorliegender Aufsatz ist ein Nebenprodukt einer umfangreicheren Arbeit, 
die ich unter dem Titel: Der Codex 964 der Bibliothèque municipale in Arras: 
Heinrich von Frankreich, Bischof von Beauvais (1149—1162), Erzbischof von 
Reims (1162—1175) und seine Beziehungen zu Papst und Kurie, zu veröffent­
lichen hoffe. Bei speziellen Recherchen zum vorliegenden Thema haben mich 
Mme. Marie-Edith Bréjon de Lavergnée, conservateur aux Archives de la Marne, 
Dépôt Reims, M. Armand Ferrant, documentaliste-archiviste aux Archives de la 
Marne, Châlons-sur-Marne, M. Roger Laslier, conservateur à la Bibliothèque 
municipale, Reims, ganz besonders aber Mlle. Odille Grandmottet, Institut de 
Recherche et d’Histoire des Textes, Paris, durch ihre Hilfe zu größtem Dank 
verpflichtet. Der Leitung der Archives départementales de la Seine-Maritime, 
Rouen, habe ich für Photographien, Dietrich Lohrmann, Paris, für Ablichtungen 
mehrerer in Deutschland nicht zugänglicher Arbeiten zu danken.

x) Dazu hier nur die wichtigste Literatur: Hermann Reuter, Geschichte 
Alexanders des Dritten und der Kirche seiner Zeit 1 (*1860) S. 204—215; Wil­
helm von Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit 5, 1 (1880) 
S. 329—346, ebd. 6 (1895) S. 412—416; Achille Luchaire, in: Ernest 
L a v i s s e, Histoire de France 3,1 (1901) S. 38—43; H. Reichel, Die Er­
eignisse an der Saône im August und September des Jahres 1162 (1908) dazu 
die nicht in allem zutreffende Kritik von Karl Hampe, HZ 106 (1911) S. 358 
—362; Johannes Haller, Das Papsttum 2, 2 (1939) S. 157—160; ebd. 3 
(*1952) S. 169—173, 507—508; Walther Kienast, Deutschland und Frank-
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1. Die datierten Zeugnisse S. 451. — 2. Die undatierten Zeugnisse S. 478. — 
3. Schlußbetrachtung S. 489.

Die Ereignisse im Sommer des Jahres 1162 zählen zu den dramatisch­
sten des gesamten alexandrinischen Schismas. Kaiser Friedrich I. ver­
suchte, den König von Frankreich, Ludwig VII., auf dem Wege eines 
diplomatischen Täuschungsmanövers unter Vermittlung des Grafen Hein­
rich von der Champagne zu einem gemeinsamen Konzil zu bewegen, auf 
dem der kaiserliche Papst, Victor IV., auch die Anerkennung Frankreichs 
erlangen sollte1). Obwohl dieser Versuch, dessen wahre Ziele der Kaiser


